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DasWiderspenstige klsap
Der entscheidende Sieg der Autonomisten

„Der größte Streich , den man den Elsässern spielen
könnte, wäre , ihnen eine Autonomie .zu gewähren . Sie
würden dann nichts mehr zu fordern wissen"

, so schreibt
eines der bedeutendsten Linksblätter Frankreichs , ,,L'
Oeuvre "

, an dem Tage , wo die Ergebnisse der Wahl . in
Kolmar veröffentlicht wurden . Dort haben - bekanntlich
Nachwahlen statfinden müssen , weil der seinerzeit in dis
neue französische Kammer gewählte Autonömistenführer
Rosse wegen seiner Verurteilung im Kolmarer Prozeß
seines Mandats verlustig ging . Den Nachwahlen ging ein
erbitterter Kampf voraus . Die französischen Parteien haben
nichts unterlassen um einen neuen Sieg der autonomistischen
Bewegung zu verhindern . Trotzdem gelang es dem Autono-
misten Hauß, mehr Stimmen auf sich zu vereinigen , als
sämtliche anderen Kandidaten zusammen. Die Politik
Poincarös im Elsaß hat eine neue und entscheidende Nie¬
derlage erhalten . Was tut aber die französische Presse, so¬
gar derjenige Teil von ihr , der liberal und antipoin-
cariftisch gerichtet ist . Man findet sich und die Leser mit
billigen und platten Phrasen ab , in oben zitierter Art.
Die Elsässer fordern die Autonomie , weil es in ihrer Natur
liegt , unzufrieden zu sein und irgend etwas zu fordern!
Wahrlich, man macht es sich in Frankreich allzu leicht . . .
oder sucht die öffentliche Meinung in dieser Richtung zu
täuschen.

Die Lage im Elsaß ist ernst. Die Franzosen haben dort
einen äußerst schweren Stand . Vor dem Kriege fand die
französische Presse ihr Vergnügen daran , über die deutsche
Verwaltungspolitik in Elsaß-Lothringen zu schreiben und
manche Fehltritte breit auszumalen , die dort deutscherseits
begangen wurden . Jetzt sind die Franzosen bereits Über
zehn Jahre Herrscher im Lande — und was ist das Er¬
gebnis ? Das Ergebnis ist, daß die Elsässer sich deutlich
von Frankreich abkehren und ihr eigenes Volkstum be¬
wahren möchten . Es gelang den französischen Regierungen
der Nachkriegszeit nicht , eine völlige Einverleibung Elsaß-
Lothringens in den Staatskörper Frankreich durchzuführen.
Formell existiert Elsaß-Lothringen nicht , es gibt nur drei
„französische Departements " : Hoch -Rhein , Unter -Rhein und -
Mosel. Aber ein Strich auf der Landkarte genügt noch.
nicht , die organischen Gegensätze zu beseitigen, die zwischen
dem alten eigentlichen Frankreich und den neu einverleibten
Gebieten bestehen . Die Französisierung des Elsaß, die po¬
litische und kulturelle , stößt auf den hartnäckigen Wider¬
stand der Bevölkerung . , Und jetzt entledigt sich die fran¬
zösische Verwaltung ihrer Schwierigkeiten im Elsaß mit
dem Hinweis auf die „Hand Deutschlands" : Deutschland
wurde beschuldigt , den Oppositionsgeist im Elsaß künstlich
zu schüren . Von diesen Märchen mußte man aber im Laufe
der Jahre abkommen. Die autonomistische Bewegung im
Elsaß hat zweifellos feste Wurzeln im eigenen Boden —
das haben allmählich die Franzosen selbst anerkennen
müssen . Irgendwelche praktischen Folgen wurden aus d .^ er
Erkenntnis allerdings nicht gezogen . Man verschärfte die
Gewaltpolitik im Elsaß, man erklärte den Autonomisten
einen rücksichtslosen Krieg , man verhaftete , man wies aus,
man häufte Erlaß auf Erlaß , Verbot auf Verbot . Die Bi¬
lanz dieser Taktik zuziehen, ist nicht schwer. Die Geschichte
der französischen Verwaltung im Elsaß ist die Geschichte des
französischen Versagens und der französischen Niederlage auf
der ganzen Front . Nichts beweist dies besser als '' er Ruf
nach einem Diktator im Elsaß, der durch einen Teil der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung vor nicht allzulanger Zeit
gegangen ist.

Böse Zungen wollen wissen , daß die französische Regie¬
rung allen Ernstes die Aufhebung der parlamentarischen
Garantien im Elsaß erwägt . Das würde eine offizielle Be¬
stätigung des Ausnahmezustandes bedeuten, der in der
Praxis bereits jetzt existiert und der seinen Ausdruck in den
Autonomistenverfolgungsn findet. Wie wenig diese Ver¬
folgungen nützen , zeigt der bisherige Verlauf des Kampfes.
Der Autonomistenprozeß in Kolmar , der mit der Ver¬
urteilung der Hauptangeklagten endete , hat einen neuen
Aufschwung der Autonomieidee zur Folge gehabt . Die
verurteilten wurden , obwohl ihnen jede Propagandamög¬
lichkeit genommen war , mit überwältigender Mehrheit in
bis neue Kammer gewählt und als sie auf das Drängen
der Regierung hin durch einen Kammerbeschluß ihre Ab-
Leordnetenrechte niederlegen mußten , wurden ihre Partei¬
freunde an ihre Stelle gewählt . Dazwischen fielen die
Schüsse auf den Oberstaatsanwalt Fachot, der im Kolmarer
Prozeß der Hauptvertreter der Anklage war . Dieses Atten-
lat findet in autonomistischen Kreisen die schärfste Ver¬

urteilung . Es mag sein , daß dies die Tat eines Irrsinnigenwar . Viel spricht jedoch dafür , daß der Attentäter mitklarem Bewußtsein handelte und daß er sich ausschließlich
durch politische Motive leiten ließ. Auf jeden Fall paßt
dieses Attentat sehr gut in die Situation , die jetzt im Elsaß
sestzustellen ist . Die Situation ist eben als ganz unmöglich
zu bezeichnen . Poincarä weiß es, und er suSt nach ^ .neuen
Wegen " im Elsaß. Die Wahl des Autonomisten Hauß
in Kolmar hat aus die verantwortlichen Kreise einen viel
größeren Eindruck gemacht , als es öffentlich zugegeben wird.
Die Auslassungen der französischen Presse , die anders
klingen , sind als Produkte der Verlegenheit aufzufassen.
Die bereits angekündigte Elsaßdebatte in der Kammer wird
wohl zeigen , daß die Elsaßkrise nicht nur nicht beigelegt ist,
sondern immer schärfer wird.

Elsässer Geistliche für die Autonomisten
Paris , 23. Jan . Die Zahl der elsässischen Priester , die öffent¬

liche Elückwunschbriefe an Abbe Haegy richten bat derartig zu¬
genommen , daß der Straßburger Bischof Ruch sie als einen
Angriff gegen sich ansiebt und eine Anzahl von Verfassern sol¬
cher Briefe und Telegramme vorgeladen bat. Sie haben jedoch
dieser Vorladung keine Folge geleistet.

Die Mrozentige Regierung
Berlin , 24. Januar . Ueber die Notwendigkeit , der

Reichsreoierung eine feste Basis zu geben, schreibt Reichs¬
innenminister Severing in einer sozialistischen Zeitschrift
u, a . : Man hat den heutigen Zustand der 49prozentigen
Koalition schon häufig zu beschönigen versucht , daß die
Regierung ja arbeiten könne in dem sicheren Bewußtsein,
von den Parteien ihrer Mitglieder kein Mißtrauensvotum
zu erhalten . In diesem Zustand könnte man , ohne die
Interessen des Reiches zu gefährden , in normalen Zeiten
vielleicht die Geschäfte führen , also verwalten . In einem
Zeitabschnitt aber , in dem jeder Tag zu gesetzgeberischen
Arbeiten zwingt , ist dieser Zustand eine Gefahr für das
Ansehen des Parlamentarismus und damit für den Par¬
lamentarismus selbst . Eine Koalition , in der alle Par¬
teien der Regierung gegenüber freie Hand behalten wol¬
len, ist keine Koalition . Und eine Regierung , die ihre
Gesetze nicht mit einer sicheren Mehrheit durchbringen
kann, ist keine Koalitionsregierung und wird sich auf die
Dauer ebensosehr in ihrer Initiative gehemmt fühlen , wie
der einzelne Minister . Und darum ist die Forderung , die
große Koalition zu schaffen, nichts anderes , als die For¬
derung , einen Zustand zu beseitigen, der, je länger er an¬
dauert , umso stärker die Gefahren vermehrt , die in der
Versumpfung unseres politischen Lebens liegen.

Die SMenverMde der Wirtschaft za
de« Etevcrpliinca

Berlin , 23 . Jan . Die Spitzenverbände der Wirtschaft,
nämlich der Reichsverband der deutschen Industrie , der
Zentralverband des deutschen Bank- und Bankiergewerbes
und die entsprechenden übrigen Verbände der Industrie , des
Groß- , Uebersee - und Einzelhandels , des Handwerks und
des Versicherungsgewerbes geben eine von diesen Spitzen¬
verbänden zu den Steuererhöhungsvorschlägen der Reichs¬
regierung und zu dem Entwurf eines Steuervereinheit¬
lichungsgesetzes gefaßte Entschließung bekannt, in der zu¬
nächst darauf hingewiesen wird , daß die beteiligten Ver¬
bände schon feit Jahren auf die der Kapitalbildung aus
den wachsenden Steuerlasten erwachsenden Gefahren auf-
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merksam gemacht und folgende Forderung aufgestellt wird:
Wir verlangen unter scharfer Ablehnung jeder Steuer-
erhöhung , daß der Ausgleich des Haushalts 1S2S durch wei¬
tere Ausgabebeschränkungen herbeigefiihrt wird. Weiter
erklärt die Entschließung , daß die Spitzenverbände an ihrer
Forderung der Steuervereinfachungund Steuervereiuheit»
lichung insbesondere auf dem Gebiete der Realsteueru fest-,
halten, jedoch deu vorliegenden Entwurf des Steuerverei«-.
heitlichungsgesetzes verwerfen, da er der von der Wirtschaft
mit der Steuervereinheitlichung erstrebte« Steuersenkung
nicht dienen könne, sondern im Gegenteil gerade z« einen
Verstärkung des Steuerdrucks verleite. Schließlich stellt die
Entschließung die Forderung aus, daß nicht allein di« zahl¬
reichen in dem Gesetzentwurf enthaltenen Bevorzugungen
werbender Betriebe der öffentlichen Hand beseitigt , sondern
auch daß die bestehenden Reichssteuergesetze nach dieser Rich¬
tung einer Revision unterzogen werden. Es sei ein Wider -,
sinn , daß die private Wirtschaft bis an die Grenze des Mög¬
lichen belastet wird und gleichzeitig Organisationen von
der Steuer befreit werden , die die wirtschaftliche Freiheit
und die Fähigkeit zur Aufbringung von Steuern der Pri¬
vatwirtschaft untergraben.

Die Lage Ser Reichsbahn
Tagung des Verwaltuugsrats der Deutschen Reichsbahuaesell-

schaft
Berlin , 22. Jan . Am 21 . und 22. Januar tagte der Verwal-

tungsrat der Deutschen Reichsbabngesettjchaft m Berlin . Im
Vordergrund der Beratungen stand wieder die fmamielle Lage
der Reichsbahn . Die Jahresschlubarbeiten iür 1928 lassen schon
jetzt erkennen, daß die Betriebseinnahmen nur die Betnedsaus»
geben , die festen Lasten und die Zinsen der Vorzugsaktien
decken . Die Pläne der Reichsbahn zur Anpassung an die sich
stets steigernden Anforderungen des Verkehrs und der Wirt¬
schaft sind nur bei Aufnahme von neuem Kapital durchführbar.
Bei der zurzeit immer noch ungünstigen Lage des Geldmarktes
für langfristige Kavitalaufnahmen müssen sie trotz der dagegen
sprechenden ernsten Bedenken vorläufig zurückgestellt werden.

Ueber die finanzielle Auswirkung der im Oktober 1928 ein-
getretenen Tariferhöhung auf den Güterverkehr läßt sich auch
beute noch kein klares Bild gewinnen. Die erwartete Vermeh¬
rung der Einnahmen aus dem Personenverkehr ist eiugetroffe».
Die Auswanderung von der Solzklasse in die Polsterklasse hat
sich weiter fortgesetzt. Der Verwaltungsrat beauftragte den Ge¬
neraldirektor, auf allen Gebieten der Verwaltung die Möglich¬
keiten werterer Rationalisierung erneut durchzuvrüfen . Im be¬
sonderen soll, zumal da auch Reich und Länder an eine grund¬
legende Verwaltungsreform herangegangen sind, auf dem Ge¬
biete der Organisation erörtert werden , in welcher Weise, sich
eine günstigere Einteilung der Direktivnsbezirke bei Verringe¬
rung ihrer Zahl durchführen ließe. Die satzungsmäßigen Wahlen
wurden vorgenommen . Sie ergaben die Wiederwahl der Herren
Dr. L. F. v. Siemens als Präsident, Staatssekretär a. D.
Dr. Stieler als ersten Vizepräsident , Generaldirektor Mau¬
rice Margot als zweiten Vizepräsident.

Ein SachttefenrngsschrvinSel
Paris , 22 Jan . Nach Meldungen der Blätter beschäftigen sich

die französischen Gerichte mit der Aufdeckung eines neuen Sach-
lieserunesschwindels. Er betrifft eine Lieferung von Zucker an
die Socicte Formiere de Sucrerie (Zucker - Andau-Gejellschaft) ,
die inzwischen in Konkurs geraten ist . Ein Sachlieferungs-Ver-
trag über Zucker im Werte von 166 060 englischen Piund wurde
von den amtlichen Stellen nicht beanstandet , dagegen hat die
deutsche Kontrolle festgestellt , daß die fragliche Zuüersendung
unter Verletzung der Bestimmungen des Vertrages nach Eng¬
land geleitet worden ist. Das deutsche Sachlieserungs-Biiro ist
deshalb beim Sachlicferungs-Vüro der Wiederherstellungs-Kom¬
mission bereits im Oktober 1927 vorstellig geworden.

Wie die Agence Sanas berichtet , war der wegen Beteiligung
an dem Schwindel verhaftete Franzose Pollier der Strohmann
zweier Ausländer namens Wolison und Babatschkin . Diese bei¬
den hatten eine Schiisahrts-Gesellschaft gegründet und , damit
sie die französische Flagge führen dursten , Pollier rum Geschäfts¬
führer bestellt . Die Schifsabrts-Eesclljchait besoß kein Schiff,
sondern sollte nur dazu ^ « ren, einen Sachlieserungs-Vertrag zu
erhalten.

Paris . 23 Jan Der verhaftet« Direktor der Firma , die den
französischen Staat bei Uebernahme von deutschem Zucker auf
Konto der Sachlieferungen um 8V Millionen Mark betrogen
hat, ist eine ungewöhnliche ^ rsönlichkeit . Die Vergangenheit
Leon Polliers steht in größtem Widerspruch zu den Dingen , die
ihm jetzt vorgeworfen werden . Er ist Jurist und war Privatdo-
reut der Wissenschaft an den Universitäten Straßburg, Toulouse
und Lille . In Universitätskreisen bat er ein gutes Andenken
binterlasse« . Bor einigen Jahren kam er nach Paris und wech¬
selte den Berui . Er wurde geschäftlicher Berater des berüchtigte«
und mebreremale verurteilten Finanzschwindlers Röchelte . ^
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Neues vom Tage
Eine Flaggendebatte im Reichstagsausschuß für die

Strafrechtsreform
Berlin , 23 . Jan . Neichsjust -Minister Koch -Weser erklärte,

daß er mit Entschiedenheit für die Aufrechterhaltung des
strafrechtlichen Schutzes der Reichs - und Landesfarben ein¬
trete . Den Antrag , die alten Reichsfarbsn unter den Schutz
des Strafrechtes zu stellen , könne er nicht befürworten.
Einen strafrechtlichen Schutz könne der Staat nur den Far¬
ben gewähren, die er sich zu seinem Hoheitszeichen erwählt
habe . Abg . Dr . Wunderlich (D .Vp. ) verwahrte sich gegen
die Auffassung , als ob die Flagge schwarz-weiß -rot nur di«
Flagge des Kaiserreichs gewesen sei . Sie sei in gleiche,

Weise die Fahne des deutschen Volkes gewesen , wie schwarz-
rot-gold heute. Daher dürfe schwarz- weiß - rot nicht sur
schutzunwürdig erachtet werden. Der Redner legte einen
entsprechenden Antrag vor. Im übrigen sprach er sich für
dis Notwendigkeit, die gültige Reichsflagge zu schützen , aus.
Abg . Zapf (D .Vp. ) schlug vor, auch die Farben der Handels¬
flagge zu schützen . Abg . Dr . Bell (Z . ) beantragte folgende
Formulierung : Wer öffentlich die in der Reichsoerfassung
festgelegten Reichsfarben oder die darin festgelegte Neichs-
flagge oder die Farben eines Landes beschimpft . . . In der
Abstimmung wurden die Anträge der Deutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei , die auch die Farben schwarz-
weiß - rot in den Schutz einbeziehen wollten, abgelehnt. Der
Antrag Bell (Z . ) wurd mit 14 gegen 14 Stimmen ab»
gelehnt. Dagegen stimmten die Kommunisten, die Sozial¬
demokraten und die Demokraten.

Aus dem Reichstag
Berlin , 23. Jan . Die heutigen Beratungen der Baye¬

rische« Volkspartei ergaben eine einmütige Auffassung der
Fraktion über den Ernst der Situation . Die Fraktion hält
«ine Erhöhung der Biersteuer und damit des Bierpreiseg
für untragbar » und zwar aus politischen , wirtschaftlichen und
insbesondere auch aus sozialen Gründen . Die Fraktion
billigt die vom Reichspostminister Schätze! im Kabinett zu
diesen oder anderen Steuerprojekten eingenommene Hal¬
tung und behält sich die politischen Konsequenzen vor.

Die demokratische Reichstagsfraktion beschäftigte sich ein¬
gehend mit dem neuen Haushalt und dem Nachtragsetat.
Abg . Fischer erstattete einen ausführlichen Bericht über die
Finanzlage . Daran schloß sich eine Aussprache , an der sich
auch Reichsernährungsminister Dietrich beteiligte.

Schätze! gegen Hilferding
Berlin , 23. Jan . Die Reichstagskorrespondenzder Baye¬

rischen Volkspartei teilt mit : „Die am letzten Samstag durch
die Presse gegangene Meldung , daß sich der Vertrauens¬
mann der Bayerischen Volkspartei im Reichskabinett,
Reichspostminister Dr . Schätzel , für die Hilferdingschen
Steuerpläne ausgesprochen hat , ist in einzelnen Blättern
inzwischen dahin korrigiert worden, daß in den Kabinetts¬
fitzungen der Reichsregierung überhaupt keine Beschlüsse
über die Steueroorlage gefaßt worden seien. Die eine Dar¬
stellung ist jo unzutreffend wie die andere. Richtig ist viel-
mehr, daß im Kabinett tatsächlich über die Steueroorlage
abgestimmt wurde und zwar unter dem betonten Wider¬
spruch des Reichspostministers Dr . Schätzel , der sich alle
Konsequenzen Vorbehalten hat."

Sparkommissar und Reichswehretat
Berlin , 23. Jan . Der Haushaltsausschuß des Reichstages

fetzte die erste Lesung des Haushalts des Reichswehrmini¬
steriums fort . Abg. Torgler (Kom . ) fordert erneut Abstim¬
mung über seinen Antrag , die Reichsregierung zu ersuchen,
sofort durch den Sparkommissar den Etat prüfen zu lassen.
Reichswehrminister Eröner teilt mit , daß er sich sofort mit

dem Reichssparkommissar in Verbindung gesetzt habe, dis
weitere Prüfung des Reichswehrministeriums zu ver¬
anlassen. Ministerialrat Schehrer erklärt für den Reichs¬
sparkommissar : Die Prüfung des Reichswehrministeriums
werde unverzüglich wieder ausgenommen werden.
Die Bereinigung der finanziellen Streitfrage » zwischen

Reich und Ländern
Berlin , 24 . Januar . Am Freitag werden, nach einer

Meldung der „Germania "
, in Berlin Vorbesprechungen

zur Vereinigung sämtlicher finanzieller Streitfragen
zwischen dem Reich und den Ländern stattfinden . An den
Besprechungen nehmen von den Ländern Preußen , Bayern,
Württemberg , Sachsen, Baden , Hessen, Mecklenburg-
Schwerin und Oldenburg teil . Die Länder werden durch
ihre Ministerpräsidenten wie durch ihre Finanzminister
vertreten sein.

Lohnkampf bei thüringischen Webereien
Greiz, 23 . Jan . Eine Aenderung in der Streiklage im

Verbandsgebiel der sächsisch-thüringischenWebereien ist nicht
eingetreten . Heute werden mit Arbeitsschluß auch in Greiz,
dem Sitz des Verbandes , sämtliche Verbandsbetriebe still¬
gelegt, so daß dann in Gera , Meerane , Glauchau und Greiz
die Eesamtarbeiterschaft ausgesperrt ist. Etwa die Hälfte
der im Verbandsgebiet beschäftigten 25 000 Arbeiter haben
sich der Streikbewegung angeichlossen.

Das Lawinenunglück in Vorarlberg
Lech (Vorarlberg ) , 23 . Jan . Zu dem Lawinenunglück,

das sich nördlich der Kriegeralpe auf der Sulzenfluh er¬
eignete, wird berichtet : Eine Gesellschaft, bestehend aus acht
Reichsdeutschen und einer Holländerin , erstieg unter Füh¬
rung des Skilehrers Jochum einen Hang, als eine Lawine
in einer Breite von 50 Metern und einer Länge von 70 Me¬
tern abbrach . Die Lawine verschüttete drei Damen und zwei
Herren. Unter Leitung des Skilehrers , den die Lawine
nur ein Stück mitgeriffen hatte , begann sofort das Ret¬
tungswerk . Es gelang, zwei Damen und einen Herren le¬
bend aus den Schneemassen zu bergen. Bei einem Herrn
und einer Dame blieben die Wiederbelebungsversuch er¬
folglos. Ihre Namen sind : Dr Lutz Seibusch , Frankfurt am
Main und Frau Ntnni Rößler aus Frankfurt am Main,
Arztgattin . Ihr Mann befand sich auch bei der Partie.

Eine neue kommunistische Partei
Berlin, 22. Jan . Die Führer der sogenannten rechten Kom¬

munisten in Deutschland, Brandler und Tbalbeimer, die aus der
deutschen kommunistischen Partei schon seit geraumer Zeit ent¬
fernt worden find , sind nunmehr durch Stalin auch aus der rus¬
sischen Partei ausgeschlossen worden . Tbalbeimer gehört zu den
Gründern der K .P .D . und stammt mit Brandler noch aus je-
einem Kreise um Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht . Nun
wird die ausgeschlossene kommunistische Rechte Ende dieses Mo¬
nats so etwas wie einen eigenen Parteitag zusammentreten las¬
sen , und man wird den Beschlüssen dieser Tagung mit einigem
Interesse entgegensetzen dürfen . Soweit man weih, verfügt be¬
sonders Brandler noch deute über eine erhebliche Anhängerschaft,
und seine Absicht, nunmehr mit der Gründung einer eigenen
Partei aufzutreten.

Die jugendliche Geliebte erschossen
FranNvrt a. M„ 23. Jan . Der Wjäbrige Fabrbursche Nuh-

mann unterhielt seit eiiuvel Zeit mit der Itjührigeu Schülerin
Else Stuch ein strafbares Verhältnis , das jetzt zur Kennknks
der Polizei gekommen war. Um einer Strafe zu entgehen , äff-
nete Nuhmann abends in Abwesenheit der Eltern des Mäd¬
chens mit einem Nachschlüssel deren Wohnung und gab aus diebereits Schlafende einen Revolverschuh ab . Das Geschah drang
dem Mädchen in die Schläfe. Der Täter brachte sich dann selbsteinen schweren Kopfschuh bei . Als die Eltern zurückkebrten fan-
den sie ibr Kind tot im Bett. Nuhmann ist im Krankenhaus
ebenfalls gestorben.

Aus Stadt und Land
Altenfieig , den 24 . Januar 1929.

Amtliches. Uebertragen wurde eine Lehrstelle
an der evangelischen Volksschule in Owen O .A. Kirchheim
dem Hauptlehrer Vrettinger in Eöttelfingen
Oberamt Freudenstadt.

Die Glaserpflichtinuung der Oberämter Nagold -Calw-
Herrenberg , die im Mai 1927 gegründet wurde , sollte wie¬
der aufgelöst werden , da die meisten Meister Zwangs¬
innungsmüde waren . Die gedrückte Geschäftslage, das un¬
faire Verhalten der „Auchkollegen "

, die Ausführung von
Elaserarbeiten durch Schreiner zu gedrückten Preisen und
Scherereien mit dem Beamten eines Bezirksbauamtes , i
wobei die angerufene Handwerkskammer glatt versagt s
habe, führten nach Angabe des Schreinermeisters Gehring
zur Organisationsmüdigkeit . An der Versammlung , die
von Obermeister Dorn -Calw geleitet wurde , nahm Land¬
rat Baitinger -Nagold , Elaserobermeister Conzelmann-
Tailfingen als Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen
und Dr . Barth vom Landesverband der Elasermeister in ?
Württemberg teil . Nach lebhafter Aussprache erfolgte die
Abstimmung . Da die durch die Satzungen vorgeschriebene
Mehrheit nicht erreicht wurde , schloß Obermeister Dorn
die erste Versammlung und eröffnete nach fünf Minuten
eine zweite. Da auch hier die vorgeschriebene Mehrheit
bei der Abstimmung nicht erreicht wurde , war die Jnnungs-
auflösung hinfällig . In der weiteren Aussprache einigte
man sich dahin , nach einem demnächst aufzustellenden
Arbeitsplan mit neuem Mut die im Interesse der Innung
und des Elaserhandwerks nötigen Aufgaben in Angriff
zu nehmen.

— Landwirtschaftlicher Buchführungskurs . Dom 18. bk»
20. Februar findet bei der Buchstelle der Württ . Landwirt«
schaftskammer, Stuttgart , Marienstraße 23a, ein Vuch-i
führungskurs statt . In dem Kurs werden an Hand vo«b
Buchführungsbeispielen Vuchführungsfragen besprochen so¬
wie Steuerfragen und Ertragsberechnungen behandelt . An¬
meldungen zu dem Kurs bis zum 9 . Februar an die Württ.
Landwirtschaftskammer.

v . Vom Schwarzwaldverein . Am 22 . Januar d . I .,
abends 8 Uhr versammelte sich der Ausschuß des Württ.
Schwarzwaldvereins im „Kronprinzen " zu einer Aus¬
schußsitzung. Vorstand Zimmermann hielt einen kurzen »
Rückblick auf das Jahr 1928 ab und gedachte in ehren¬
den Worten des vor kurzem verstorbenen langjährigen
Vereins - und Ausschußmitglieds Karl Kaltenbach jr . , Sil¬
berwarenfabrikant ; sein Gedächtnis wurde durch Erheben
von den Sitzen geehrt . Es sollte jetzt dringend wieder eine
Generalversammlung, verbunden mit Neuwah¬
len , abgehalten werden . Man einigte sich auf Samstag,
23 . Februar 1929 , abends 8 Uhr in die „Traube ". So¬
dann soll nach Ostern ein Familienabend stattfinden ; ein
zu diesem Zweck gewählter Vergnügungsausschuß wird ein
passendes Programm zusammenstellen. Mit dem Familien-
abend soll der Akt der Verleihung der goldenen Ehrennadel
an 11 Mitglieder mit 25jähriger Vereinsmitgliedschaft ver¬
bunden werden . Der Ausschuß des Hauptvereins setzte den
Jahresbeitrag 1929 auf 4 Mk . fest, wovon 3 Mk . ( statt
bisher 2 Mk. 50 Pfg . ) an den Hauptverein abzuführen
sind ; in Anbetracht des derzeit nicht ungünstigen Kassen¬
bestandes erklärt sich der Ausschuß mit der getroffenen s
Aenderung — wohl oder übel — einverstanden . Das i
Wanderprogramm 1929 wurde unter Berücksichtigung der !
im Vorjahr ausgefallenen Wanderungen festgesetzt . Es !
ist vorgesehen, das Programm auf Karten zu drucken , da- !
mit die Vereinsmitglieder eine gewisse Ueberficht über die !
Veranstaltungen des Jahres haben . Die Programmkarten
werden den Mitgliedern demnächst ins Haus gebracht. ^
Einer Anregung von Herrn Lauk zufolge wird die An - »

MMMMUkWMM
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.(57 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Der Eeigerkönig spielt an Bord ! "
Mitten in das Schwatzen , Lachen , Eläserklirren klang

die Botschaft . Man war erst verblüfft , dann ungläubig
überrascht, ob die kleine Rotschild nicht irgendeine Ente
zum besten gab . Siddi war schon wieder verschwunden.

„Es stimmt, meine Herrschaften! " sagte der Kapitän,
unter die Türe tretend und sich sofort wieder entfernend.

Ein allgemeines , hastiges Erheben war die Folge.
Alles drängte , rückte, schob, um hinauszukommen . Wenn
der Geigerkönig spielte, konnte man auch ruhig einmal
das Abendessen im Stiche lassen.

Alt und jung strömte über die Kajütentreppe hinauf
an Bord . Keine Stimme klang auf . Nicht einmal ein
Flüstern wurde hörbar . Rur Radanyis Geige sang,
jauchzte , schrie in Tränen auf und hielt Zwiesprache mit
allen , die ihr lauschten.

Die Damen strichen insgeheim die Tränen aus de»
Augen . Junge Paare klammerten verstohlen die Hände
ineinander . Siddi Rotschild kauerte dicht hinter der
Blattwand und drückte ihr nasses Gesichtchen gegen die
Stelle , wo sie drüben seinen Kopf vermutete.

Der Vater trat auf den Zehenspitzen zu ihr und zog sie
behutsam an sich . Schluchzend preßte sie sich enge gegen ihn.

„Ruhig , ruhig , mein Liebling !" mahnte er . Er war
ratlos.

Sein Kind war verliebt und wußte es nicht . Und das
war gut . Wenn er ihr auch alles Glück der Erd « gönnte,
mit Geld ließ es sich nicht erkaufen. Und der Eeigerkönig.der liebte wohl schon längst ein Weib , oder mehrere . Mit
Künstlern konnte man nicht rechnen und nicht rechten.

Siddi hatte den Kapitän eingeweiht . Er kam nun an
der Seite des Zwischendecklers , der durch den Diebstahl so
schwer geschädigt worden war . Ein paar Worte der Auf¬
klärung von Seite des Kapitäns und die Herren öffneten
ohne Zögern ihre gespickten Brieftaschen.

Siddi griff in die Brustfalten ihres Kleides , zog kurz
entschlossen Radanyis Bild mit seiner Unterschrift heraus
und reichte es ihm.

Scheine raschelten und wuchsen in der Hand des unbe-
lannten Mannes zu einem Bündel an . Er konnte nicht
danken. Die Tränen stürzten ihm über die Wangen.

Der Mann blickte daraus . — Ein unartikulierter
Laut ! — Dann stürzte er nach vorwärts , wo eben die letz¬
ten Eeigentöne verklangen.

„Herr Radanyi !"
Die Passagiere standen wie eine Mauer um ihn . Er

drängte sich durch . »
„Herr Radanyi !"
Beide Hände streckte er Elemer entgegen . — Einen

Augenblick war tiefer überrascht, dann kam das Erinnern.
„Lieber Rinker ! — Das heiß ich wirklich einen Zufall ! "
Er griff nach dessen Händen , aber der hatte schon nach

den seinen gefaßt und drückte seine Lippen darauf , immer
und immer wieder.

„Herr Radanyi ich — ich —" Er schluckte und brachte
kein verständliches Wort hervor . „Das ist jetzt schon das
zweitemal , daß Sie mir Hilfe bringen . — Aber diesmal

, Hab ich es nicht aus Leichtsinn verschuldet. Es war ein
! Unglück !"

„Ich weiß es, lieber Rinker . — Miß Siddi ! —" Er
batte sie erspäht und zog sie an seine Seite und ihren Arm
durch den seinen. „Die kleine Miß hat mindestens das

- gleiche Verdienst wie ich . Die hat mir von Ihrem Unglück
erzählt .

"
f Rinker wagte kaum , die weiche Hand in die seine zu
; nehmen.
i „Sie bringen wohl Frau und Kinder zurück in di«
i Heimat ?" frug Elemer.
! «Ja , Herr Radanyi . — Meine Frau hat ein kleines

Häuschen geerbt in der Nähe Wiens . Da wollten wir
jetzt einziehen. Die Möbel wollte ich von dem Geld kau-

i sen, das mir der Halunke gestohlen hat ! "
„Aber jetzt reicht es wieder ? " sagte Radanyi lächelnd.
Verlegen sah Rinker auf das Bündel von Dollarscheinen,

i das er noch immer in der Hand hielt.
«Ja,ja ! Herr Radanyi !" stieß er hervor . „Mein Gott,

ich soll ja eigentlich einen Teil davon zuriickgebea , denn

es ist gewiß zehnmal so viel , als ich zuerst gehabt habe.
Ich bin in meinem ganzen Leben noch nicht so reich ge¬
wesen. Und ich wollt — ach , Herr Radanyi — ich wollt,
es käme auch einmal ein Tag , daß ich Ihnen heimzahlen
könnte, was Sie für mich getan haben ! "

„Vielleicht ! " sagte Elemer mit einem Lächeln. „Ich
werde mit dem Kapitän vereinbaren , daß Sie von morgen
ab das Essen aus der 1 . Klasse erhalten . Ihrer Frau und
ihren Kindern wird es gewiß wohl tun . — Und da wir
das gleiche Reiseziel haben , treffen wir uns vielleicht ein¬
mal in Wien . — Auf Wiedersehen, lieber Rinker !"

s Rinker küßte ihm nochmals die Hand , so viel er auch
i wehrte , und Miß Siddi auch.

„Unser Herrgott wird 's recht machen , Herr Radanyi,
ich kann 's nicht ! " —

' Und dann war Radanyi endlich an einem Vormittag
in Wien.

Er fuhr mit dem Kraftwagen zuerst in das Palasthotel,
wo er Zimmer für sich bestellt hatte . Er freute sich wie
ein Kind , als er die Ringstraße hinunterfuhr . — Nun war
er erst so eigentlich wieder zu Haus . Wie wonnig das
war ! Gar nicht zu beschreiben . Alles , alles war anders
als drüben , beinahe gemütlich großväterlich , obwohl wahr¬
haftig der Verkehr nichts an Lebhaftigkeit zu wünschen
Übrig ließ . Und hier in Wien war auch alles , was er
lieble . Haller , Ballins , der alte Stefan und — sie, seine

j Eve Maria.
> Fatal war es nur , daß solch ein blöder Anfall von
! Kopfgrippe ihn beinahe eine ganze Woche in Hamburg
! aufgehalten hatte . Rinker saß wohl längst mit den Seinen
! in dem ererbten Häuschen draußen vor dem Burgfrieden
! Wiens und freute sich der langentbehrten Heimat.
: Der Wagen hielt . Mit elastischen Schritten betrat
i Radanyi das Hotel.

Der Name Radanyi schien ein Magnet zu sein. Der' Direktor und die Chefs der Rezeption waren zu seiner
Begrüßung erschienen . An seine Zimmer geleitet , war er
sofort heimisch . Keine öde Hoteleleganz ! Die Wohnlich¬
keit stand über dem Prunk . Der Luxus sprach nur aus der
Qualität der Teppiche , der Vorhänge und des Mürnd-

t schmuckes . (Fortsetzung folgt -t
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gliederung einer Schneeschuhabteilung beschlossen
und Herr Leuze als Vorstand und Führer derselben auf¬
gestellt.

— Ealw , 23 . Januar . Gestern mittag erlitt während
des Mittagessens Reallehrer Albert Schwärze! einen Herz¬
schlag, der seinen sofortigen Tod herbeiführte . Der Ver¬
storbene war 19 Jahre lang an der Spöhrer ' schen Höheren
Handelsschule hier tätig und galt als ausgezeichneter Han¬
delslehrer . Er erreichte ein Alter von 57 Jahren . Die
Schulgemeinde der Alten Handelsschule widmet ihm einen
sehr warmen Nachruf.

»

Amtliches vom Oberamtsbezirk Freudenstadt . Das Oberamt
macht bekannt : Die Gemeinde Erzgrube und die Teilgemeinde
Kälberbronn beabsichtigen eine gemeinsame Wasserversorgungs¬
anlage zu erstellen . Als Vetriebskrast soll ca. 1 Kilometer
unterhalb Erzgrube an der Nagold eine Wassertriebwerksanlage
ausgebaut werden . Als Stauanlage soll das der Staatsforst¬
verwaltung gehörige , in die Nagold eingebaute Wässerwehr
benützt werden . Von diesem Wehr wird entlang dem bestehen¬
den Wassergraben bis zum Wasserschloß ein ca . 350 Meter
langer , 500 Millimeter weiter Zementröhrenkanal als Ober-
kanal angelegt . Vom Wasserschloß zur Turbine ist eine 800
Millimeter weite eiserne Triebrohrleitung vorgesehen. Der
ca. 30 Meter lange llnterkanal vom Turbinenschacht bis zur
Nagold soll aus 400 Millimeter weiten Zementröhren aus-
gefuhrt werden . Die Gemeinden bitten um Verleihung und
Genehmigung zur Ausführung der ganzen Anlage . Einwen¬
dungen sind binnen vierzehn Tagen vom 23 . ds . an gerechnet,
beim Oberamt Freuvenftadt vorzubringen . Einwendungen,
welche nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhen , können nach
Ablauf dieser Frist nicht mehr geltend gemacht werden . Be¬
schreibungen und Pläne sind auf dem Oberamt , Zimmer Nr . 6,
zur Einsicht aufgelegt.

Freudenstadt , 23 . Januar . (Vom Rathaus .) In der letz¬
ten Sitzung standen kleinere Gegenstände auf der Tagesordnung.
Die alte Rathausturmuhr ist seit langem defekt, eine Reparatur
empfiehlt sich nicht mehr . Auf Vorschlag von Betriebsleiter
Bader wird beschlossen , eine neue Uhr mit elektrischem An¬
trieb und Schlagwerk einzurichten . Die Kosten für eine Nor¬
maluhr betragen 1300 Mark , dazu für das Schlagwerk mit
elektrischer Auslösung noch 520 Mark . — Errichtung
zweier neuer Schul st eilen. Der Ortsschulrat bean¬
tragt die Errichtung einer weiteren Schulstelle für die Grund¬
schule sowie die Errichtung einer Abschlußklasse zum Ausbau der
Mädchenmittelschule . Die Kosten für zwei ständige Lehrstellen
belaufen sich auf 4926 Mark jährlich , für zwei unständige Lehr¬
stellen auf 2926 Mark . An einmaligen Ausgaben entstehen
1700 Mark . Die Lokale können ohne besondere Kosten beschafft
werden. — Der Verwaltungsrat der Pensionskasse für Körper¬
schaftsbeamte hat die Zuruhesetzung des Fron¬
meisters Adolf Rahm auf 1 . Januar 1929 auf Grund
der gesetzlichen Abbauverordnung genehmigt . Damit scheidet
Rahm , nachdem er über 30 Jahre in städtischen Diensten stand,
aus seinem Amte aus . Der Vorsitzende stellt ihm aus diesem
Anlaß das Zeugnis eines pflichttreuen Mannes aus , der ins¬
besondere beim Wasserleitungsbau sich viele Verdienste erworben
und mit Lust und Liebe seinem Dienste nachgegangen ist . Ihm
lag auch die Beaufsichtigung der Stadtgarde ob . Während des
Krieges hat er mit Lebensmittelfragen , Kohlenversorgung usw.
zu tun . — Aenderung des Statuts der Metzger¬
innung. Der Vorsitzende teilt dem Eemeinderat mit , daß
die Metzgerinnung eine Statutenänderung vorzunehmen be¬
absichtige , wonach Nichtinnungsmitglieder , denen die Mit¬
benützung des Schlachthauses gestattet werde , das Doppelteder Schlachtgebühren zu bezahlen habe (seither das
Eineinhalbfache ) . Eine Aussprache über diese Statutenände¬
rung erfolgt heute nicht.

Freudenstadt , 23 . Januar . (Beerdigung .) Wie sehr
Oberlehrer a . D . D i e t e r l e in allen Kreisen der Bevöl¬
kerung beliebt war , zeigt-r seine gestrige Beerdigung . An
ihr nahmen Hunderte von Sängern aus Stadt und Land,
viele Kollegen , zahlreiche Schülerinnen , Bekannte und
Freunde teil , jo daß es ein unübersehbarer Zug war , der
sich mit der Leiche des Verstorbenen zum Friedhof bewegte.
Nach der eindrucksvollen Grabrede von Dekan Haller hiel¬
ten Nachrufe mit Niederlegung von Kränzen Rektor
Eukelberger für die Schule, Oberlehrer Vrucklacher namens
des Bezirkslehrervereins , Eewerbeschulrat Grießbacher
namens der Lehrerschaft der Gewerbeschule und der Schü¬
ler derselben . Dann kamen die Gesangvereine , deren
Dirigent der Verewigte war , mit ihren Nachrufen. Es
sprachen Vertreter des Liederkranzes Friedrichstal , des
Gesangvereins Frohsinn -Baiersbronn , des Gesangvereins
Harmonie -Dietersweiler , des Männergesangvereins Knie¬
bis , des Gesangvereins Konkordia -Glatten , der Sänger
von Vesenfeld, des Gesangvereins Schwarzwaldlust -Lützen-
hardt und des Liederkranzes Schopfloch . Namens des
Kniebisgaues sprach dessen Vorstand , Herr Ernst Lieb und
zum Schluffe Wilhelm Braun namens der Liedertafel
Freudenstadt . Aus allen Ansprachen war die große Liebe
und Verehrung ersichtlich, die der Verstorbene als Lehrer,
Sänger und Mensch genoß. Mit dem Chor „Stumm schläft
der Sänger " fand die erhebende Trauerfeier ihren Abschluß.

Vom Murgtal , 23 . Januar . (Wanderversammlung des
Landw . Vezirksvereins .) Da im Murgtal seit zwei Jahren das
Auftreten des K art o ff e lkr e bse s beobachtet wurde
und die bisher ergriffenen Maßnahmen diese Krankheit nicht
zu beheben vermochten , fand auf Veranlassung der Württ . Land¬
wirtschaftskammer am letzten Sonntag nachmittag im Gasthaus
zur „Sonne " in Röt eine Versammlung des Landw . Bezirks¬
vereins , unter dem Vorsitz von Vorstand Braun -Schopfloch statt.
Der Vorsitzende berichtete zunächst über die durch seine Veran¬
lassung in der Landwirtschaftskammcr bisher gepflogenen Be¬
ratungen , die aber leider damals zu keinem wirksamen Ein¬
greifen weder der Regierung noch der Landwirtschaftskammer
geführt haben , so daß die Landwirte auf Selbsthilfe angewiesen
waren . Es sei dann auch gelungen , durch die Landw . Genos¬
senschaft Freudenstadt erhebliche Mengen von krebsfestrm Saat¬
gut in die besonders stark betroffene Gemeinde Baiersbronn
zu bringen und dadurch die Krebskrankheit bedeutend einzudäm¬
men . Durch das Notprogramm sei nun aber eine wesentlich
veränderte Sachlage eingetreten , indem dasselbe auch Mittel
zur Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten vorsehe ; die Württ.
Landwirtschaftskammer wollte daher jetzt eine energische Aktion
gegen den Kartosfelkrebs in die Wege leiten . Landwirtschafts¬
rat Martini sprach hierauf über den Kartoffelbau im Schwarz¬
wald unter Berücksichtigung des Kartoffelkrebses . Um den
Landwirten die Beschaffung neuen , krebsfesten Saatguts zu er¬
leichtern , habe das Reich durch das Notvrogramm eine Verbilli¬
gungsaktion eingeleitet und seien in Württemberg hiefür 15 000
Mark vorgesehen, die für die Oberamtsbezirke Freudenstadt
mit vier und Neuenbürg mit sieben vom Krebs befallenen Ge¬

meinden Verwendung finden können. Oekonomierat Wolf-Horb gab ein Referat über die Behandlung des natürlichenDüngers und über die Verbesserung des Futterbaues und
empfahl die Einsaat der Futterflächen mit einer geeigneten
Erassamenmischung , wobei die Landwirtschaftskammer denLandwirten beratend entgegenkomme und eine Ermäßigungdes Preises des Saatguts von 30 Prozent stattfinde.

Birkenfeld » 23 . Januar . (Schwerer Unfall .) Gesternfrüh stürzte der Fuhrunternehmer und frühere Schreiner¬
meister Gottlob Fix , als er seine Steintreppe herunterging , infolge Glatteis so unglücklich auf den Hinterkopf,
daß er anscheinend eine starke Gehirnerschütterung erlittund in bewußtlosem Zustande ins Bezirkskrankenhaus
Neuenbürg eingeliefert werden mußte.

Höfen a . Enz , 21 . Januar . (Unglücksfall. ) Die vor¬
zügliche Rodelbahn auf der Langenbrander Steige wurdein letzter Zeit fleißig bis in die Nacht hinein benützt . Bei
dem heillosen Glatteis geriet gestern abend ein mit vier
Personen besetzter Rodelschlitten an einer Kurve in den
Straßengraben und stieß dort auf eine Dohle. Dadurch
brach der Lenker des Schlittens , ein 25jähriger Handwer¬
ker, unglücklicherweise zweimal den Unterschenkel.

Nottenbnrg , 23 . Jan . (Mühlenaufkauf . ) Die
Stadtgemeinde hat durch Kaufvertrag den gesamten Grund¬
besitz des Mühlebssitzers Diener mit über 7 Hektar Fläche
erworben . In außerordentlicher Sitzung hat der Eemeinde¬
rat diesen Kauf mit 15 Stimmen gegen 1 Stimme und zwei
Stimmenthaltungen genehmigt. Im Zusammenhang mit
dem Brückenbau ist die Erunderwerbung für die Weiter¬
entwicklung der Stadt von größter Bedeutung.

Stuttgart , 23 . Jan . (Der Tarif st reit der Stra¬
ße n b a h n e r . ) Da im Tarifstreit der Stuttgarter Straßen¬
bahnen der Deutsche Verkehrsbund die Verbindlichkeits¬
erklärung des Schiedsspruches beantragte , mußte sich der
Schlichter mit dem seinerzeit ergangenen Schiedsspruch , der
eine Lohnerhöhung von 6 Prozent vorsieht, beschäftigen.
In einer fünfstündigen Verhandlung kam man noch zu kei¬
nem abschließenden Ergebnis . Der Schlichter will jedoch bei¬
den Parteien bis zum nächsten Freitag einen Vergleichs¬
vorschlag machen.

F r ü h j a h r s m e s s e. In der Zeit vom 19. bis 22. April
findet bekanntlich im Stuttgarter Viehhof die dritte Lan»
des-Mastviehschau statt. Hochwertiges Schlachtvieh kommt
hierbei zum Preisbewerb und Verkauf, aber auch geschlach¬
tete Tiere und Fleisch- und Wurstwaren sind zur Schau an¬
gemeldet und wollen Preise holen. Mit der Schau wird eine
Messe für Maschinen , Geräte und andere Bedarfsgegen¬
stände für die Landwirtschaft, das Fleischergewerbeund das
Molkereiwesen abgehalten. , , ,

Reutlingen , 23. Jan . (Stiftung .) Der verstorbene
Fabrikant Richard Silber von hier hat dem Reutlinger
Krankenhaus als Rosalie Silber -Stiftung ein Kapital von
20 000 Mark testamentarisch vermacht mit der Bestimmung,
daß die Zinsen hieraus arnien Kranken zukommen sollen.

Waiblingen , 23 . Jan . (Verhaftungen .) Unter dem
Verdacht , den Vahnbediensteten Karl Pfund auf der Halte¬
stelle Stetten i . R . in der Nacht zum 15. Oktober überfallen
und durch ein in den Mund gestecktes Tuch erstickt sowie die
Kasse ihres Inhalts mit 150 Mark beraubt zu haben , wur¬
den der Bahnwärter Eötz und ein Verwandter von ihm
namens Schmidt festgenommen . Ob die Verdächtigten die
wirklich Schuldigen sind , steht noch keineswegs fest. Ein
Geständnis haben die Verhafteten bisher nicht abgelegt.
Cötz wohnt im Bahnwarthaus unweit der Haltestelle. Er
hatte damals den Mord entdeckt und steht jetzt unter dem
Verdacht, die Tat selbst mit Hilfe seines Verwandten
Schmidt begangen zu haben.

Friedrichshafen , 23 . Jan . (DerBodenseezugefro-
r e n . ) Der Vodensee ist zwischen hier und Langenargen in
großer Breite bereits dick zugefroren und bietet eine präch¬
tige Eislaufbahn bis zum Strandbad Langenargen . Die
Bahn wird von Schlittschuhläufern lebhaft befahren.

Friedrichshafen , 23. Jan . (Neichszuschüsse für
denLuftschiffbau . ) Der Luftschiffbau erhält für 1928
als Beihilfe des Reiches 2 Millionen Mark , während für
1929 etwa 11 Millionen Mark dafür bereitgestellt werden.

Buntes Allerlei
tz Ueber eine tolle Einbrechergeschichte läßt sich die

„Frankfurter Zeitung " wie folgt berichten : In der an
Einbrüchen gewiß nicht armen Stadt Hamburg hat sich in
der letzten Woche ein Fall ereignet , der in seiner Art wohl
einzig dasteht und augenblicklich das Tagesgespräch bilde: .
Einer der bekanntesten Hamburger Juweliere , Wempe,
auf den repräsentativen Alsterarkaden , veröffentlichte,
nachdem bei ihm eingebrochen worden war , in allen
Tageszeitungen folgendes Aussehen - erregende Inserat:
„Wir gratulieren den Herren Einbrechern zum Erfolg.
Die Ware würden wir gerne von Ihnen selbst zurückkaufen
und zahlen mehr, als Sie von irgend einer anderen Seite
erhalten werden . Bestimmen Sie einen neutralen Orr.
Wir verbürgen uns mit unserem Namen , daß wir Sie
nicht der Polizei überliefern . Wempe .

" Es vergingen
24 Stunden , da wurde plötzlich Herr Wempe in seinem
Büro von einem Fernsprech-Automaten aus angerufen.
„Hallo, Wempe da ? " — „Jawohl , wer ist denn am Tele¬
phon ? " — Hier sind die beiden Einbrecher , die bei Ihnen
die Gold- und Silbersachen gestohlen haben . Wir möchten
Sie freundlichst bitten , sich im Stadtwald , fünf Minuten
von der Hochbahn , um die und die Zeit am Wafferhäuschen
einzufinden ! " Wempe war mißtrauisch . Vielleicht wollte
man sich mit ihm einen dummen Scherz erlauben . Als er
dann aber auf Anfrage eine genaue Bezeichnung der ge¬
stohlenen Gegenstände erhielt , wußte er , daß es sich tat¬
sächlich um die gesuchten Langfinger handelte . Er sagte
zu und ging nun zur festgesetzten Abendstunde, mit dem
nötigen Geld in der Tasche, zum Stelldichein . Und zwar

mutterseelenallein . Wempe hat nachher zugestanden, daßihm dabei nicht ganz wohl zu Mute gewesen sei Seine
Angst jedoch war unbegründet . Als er an das Waffer¬häuschen kam , begrüßten ihn zwei recht distinguiert aus¬
sehende Herren freundlich, wenn auch mit gewiffer Ehr¬
erbietung . Wir haben wohl die Ehre mit Herrn Wempe?Sie haben uns zu unserem Erfolg gratuliert , wir gratu¬lieren Ihnen zu Ihrem Mut , daß Sie es wagen , sich so
ganz allein hier in diese einsame Gegend zu bemühen. Es
hätte zwar kaum einen Zweck gehabt , denn — und dabei
zeigte einer der Elegants auf ein in der Nähe befindliches
Gebüsch —, dort haben wir zur Vorsicht einige unserer
Kollegen postiert , doch ich sehe mit Freude , daß deren Mit¬
wirkung nicht nötig ist .

" Im Scheine der Laterne händig¬ten die Herren Einbrecher nun Herrn Wempe Stück fürStück der Wertsachen aus , die sorgfältig in Seidenpapier
gepackt waren . Herr Wempe stellte fest, daß mehrere
Gegenstände fehlten . Die Herren bestritten das nicht . Das
sei irrtümlich geschehen, und sie würden die Sachen dem
Eigentümer bestimmt zustellen. Dann wickelte sich der
geschäftliche Teil der Angelegenheit ab , und das war schon
schwieriger. Die Hehlerpreise betragen durchschnittlich5 Prozent des Wertes , während sich Herr Wempe bereit
erklärte , 15 Prozent zu zahlen . Da es sich immerhin um
eine Sache von 30 000 Mark handelte , nahmen die Herren
Einbrecher 4500 Mark in Empfang , aber erst, nachdem sie
sich überzeugt hatten , daß der Juwelier weiter kein Geld
mehr einstecken hatte , denn ihre Forderung war etwas
höher . Schließlich verabschiedete man sich durch Handschlag
sehr freundschaftlich, nicht ohne daß der eine der Herren,der zur besseren Maskierung eine große Hornbrille trug,eklärte , daß diese neue Art der Verhandlung zwischen Be¬
stohlenen und Einbrecher bei gutem Willen der beiden
Parteien viel für sich habe und sicherlich noch Schule machenwerde . Am nächsten Tage erhielt Herr Wempe, der übri¬
gens gerade vorher seine Versicherung gelöst hatte , um mit
einer neuen Gesellschaft abzuschlteßen, den Besuch eines
Kriminalbeamten , der mit aller Gewalt versuchte , von
dem Juwelier etwas über die Persönlichkeit der Einbrecher
herauszuquetschen . Herr Wempe jedoch verweigerte die
Aussage , denn Ehrenwort ist Ehrenwort!

Handel und Verkehr
Märkte

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 23. Jan . Mol-
kereibut .er 159—165, Verlauf ruhig . Qualitätszuschlag nach Sta¬
tistik der Vorwoche 4,8 Pfennig . Weichkäse 26 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware ) 30—32, Verlauf unverändert Allgäuer Emmen¬
taler 45 Prozent Fettgehalt 97—11T Verlauf normal . Die Preise
sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne
Verpackung für 1 Pfund.

Heilbronner Schlachtviehmarkt vom 23. Jan . Zufuhr : 79 Jung»bullen , 13 Kühe , 87 Kälber , 287 Schweine. Preste : Jungrindera 50—52, b 45—47, Kühe a 22—33, b 23- 26 Kälber a 66—69,b 60—63, Schweine a 76—78 , b 71—73 . Markverlauf : Großvieh
lebhaft , Kälber und Schweine mäßig belebt.

Holz
Holzerlöse. Das Forstamt Biberach verkaufte ca. 1200

Fm . zu 80 Proz ., Crailsheim ca . 154 Fm . zu 85 Proz .,Welzheim ca. 246 Fm . zu 90—93 Proz ., Eschwend ca.
1022 Fm . zu 85—88 Proz . Weiter standen zum Verkauf vom
Forstamt Sulzbach ca. 6000 Fm ., wofür 85—88 Proz . gebotenwurden , dieses Gebot wurde jedoch nicht genehmigt.

Konkurse
Max Zeller , Mehlhändler und Kaufmann in Schramberg.

Letzte Nachrichten
Brand in den Albatroswerken

Berlin , 24 . Januar . Gestern nachmittag brach in einer
Versuchsbaracke der Albatros -Flugzeugwerke in Adlershof
Feuer aus , das in kurzer Zeit auch auf die angrenzenden
Büroräume übersprang . Bevor die Feuerwehr dort ein¬
traf , hatten bereits mehrere Angestellte versucht , den
Brand zu löschen. Dabei wurden vier Personen durch
Stichflammen erheblich verletzt. Zwei von ihnen trugen
schwere Brandwunden an den Händen und im Gesicht da¬
von und mußten nach Anlegung von Notverbänden nach
dem Krankenhaus verbracht werden . Das Büro und die
Unterdruckkammer brannten vollständig nieder . Erst nach
mehrstündiger Arbeit gelang es der Feuerwehr , die Gefahr
zu beseitigen . Das Feuer ist wahrscheinlich durch Kurz¬
schluß entstanden.

Der Stand der Eirppe -Erkrankungen in Amerika
Washington » 23 . Januar . Das Statistische Amt be¬

richtet : Die Zahl der Todesfälle infolge Grippe betrug in
69 Städten in der am 19 . Januar zu Ende gegangenen
Woche 995 gegen 1318 in der Vorwoche.

Kämpfe in Mexiko
Guadalajara (Mexiko) , 23 . Januar . Aus dem Haupt¬

quartier der Bundestruppen wird berichtet : Bei einem
vierstündigen Gefecht zwischen Truppen und Aufständischen
in der Nähe von Laquemada wurden 10 Aufständische ge¬
tötet und 2 Soldaten verwundet . Drei andere Aufstän¬
dischengruppen wurden in verschiedenen Teilen Zaliscos
zersprengt . Die Bundestruppen erbeuteten Waffen und
Pferde.

Gestorbene
Calw: Albert Schwärze!, Reallehrer, Herzschlag.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Infolge der westlichen Depression ist für Freitag mehrfach!

bedecktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigte«
Wetter zu erwurren . ^ - — — — — -

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Skfiknll. AMrdckung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Frühjahrsveranlagung 1929.
D '

e Steuere klännz - n ür die Einkommensteuer, Kö ' -
pe' schaslsfteuer und Uu .sstcsteuer sink» in der Z it vom
II . bis 28 Februar 1929 un>er B nutzuni der vor-
gesch iebeuen Vordrucke vbz -akb»n . St ueipfl ät i e, die
zur Abgabe einee E ' lläruvg v rpfi chtet sind erhalt - n vom
Finanz >wt ein n Noedruck zuuesandt . Die durch das Ein-
kowmenst >merg >s >tz , Körv rschafc steu rges tzundklnsatzst- ur-
grstz begründete Veipfichlun, . eine Steuererklärung abzu-
geben , auch w nn ein Vordruck nicht übe s ' ndt ist, bleidl
unberührt ; ersordeilichenfrlls haben die Pflichtigen Vor¬
drucke vom Finanzamt anzufordern.

Altevst . ig» im Januar 1929.
Dos Finanzamt.

Handelskammerwahl 1S29.
Die Neuwahl von Mitgliedern der Handelskammer

Calw findet statt am
Donnerstag . 31. Januar » 1v—12 Uhr.

Es haben auszuscheiden die Herren:
Carl Commerell, Sägwerksbesitzer in Höfen ; Ludwig
Laut , Buchdruckereibesitzer in Altensteig ; Hermann Stock,
Kaufmann in Freudenftadt ; Erwin Sannwald , Fabrik¬
direktor in Calw ; Carl Schund» Fabrikdirektor in Calw.

Diese 5 Mitglieder sind durch Neuwahl auf 6 Jahre
zu ersetzen, sie find wieder wählbar.

Die Wahlhandlung wird vorgenommen auf den Rat¬
häusern
1. in Nagold für Nagold , Ebhausen , Emmingen , Haiter-

bach, Rohrdorf (Wahlvorsteher : Stadtschultheiß Maier ) .
2. in Altensteig Stadt für Altensteig, Verneck, Egenhau¬

sen, Enztal , Simmersfeld (Wahlvorsteher : Stadt-
schultheiß Pfizenmaier ) ,

3. in Wildberg für Wildberg , Eültlingen (Wahlvorsteher:
Stadtschultheiß Schmelzte ) .
Calw » 22 . Januar 1929.

Handelskammer Calw.

Ll ^ btgemetnbe Na »ois.
Nächsten Morrtag , den 28 . Iarmar d. I . findet hier

Vilh -, SäMine-
und FmchtlMlkt
statt, wozu em^eladen umd.

Der Frachtmarkt am 26 . ds. M !s . fällt aus.
Nagold, den 23 . Januar 1929

Srodischnltheiße »am1.

Ettmannsrmiler.

Papierholzverlaus.
Am Samstag , ben 26 Januar 1929 nachmittags 3 Uhr

kommt auf dem Rathaus zum Veckausi
AuS Enzwald und Kolli achhalde

119 Nm . Papkerroller
in 2 Los n.

Das Holz ist 2 Meter lang aufbereilet.
Liebhaber sind einzeladen.

Geme'nderat.

Ebershardt

Langholz-
Berkanf.

Am Samstag , den 2«. Januar 192S, nachmittags 2 Uhrverkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathaus

2 Lose Nadelholz-Stammholz
im schriftlichen Aufstreich und zwar
Los I Laier von Nr . 158—183 mit 29.81 Fm . Forchen.Los II Führet Mt . 1 Nr . 185—214 mit 35,69 Fm . Fichten,

für Schreiner geeignet.
Schriftliche Angebote der neuesten Forsttaxe wollenbis zur genannten Zeit beim Schultheißenamt eingereichtwerden . Liebhaber sind eingeladen.

Gemeinderat.

In Läläö beginnt mein

Inventur - V srkauk
üerselbs bringt Ibnea

groll s Vorteile

8ecl<

8ec >(
gsb . lloäamsr

Vermählte

/) IisoLteig , ^oriusr 1929

Al eustelg
HeuteDonnerstag elllgetrossen:

CMa« ohne Kops
l Pld . SS ^

Schellfisch oh . Kops
1 P ?s . 45 ^

Fischfilet,bratfertig
l Pjd . 70 ^

Kieler BLchlinge

so vis

1 Pfd . 35 ^
bei

lk.
Altensteig.

Für die Bedarfszcit
empfehle ich

in

tzusbeschlag-
Arlikel

Original H . Stollen
Sleckgriffe
Schweitzgriffe
Hufnägel
Hufeisen
HusMkfser
Hufzangen
Hufraspe»
HauLlingen

usw.

Paul Beck
Eisenhandlung

Einen 12 '/z Zentner schwe¬
ren, jungen

Zugochsen
hrl zu verkauft «.
Karl Schanz , Lbermnsbach

OÄ . Freudenftadt.

Lvm ^uodsssern von
Llezx susorüzenbillig bei

Uavs ScdMiät
Alisas elgf.

Ai e«peg
Mädchen, welches Last

hat das

Kleidernähen
gründlich zu erlernen, kann
eintreien bei
Anna Walz, NeNirrnStherla.

Ebhausen.
Odentlichea

Jungen
der Lust hat , das Schmiede-
Handwerk g üadlich zu er
lern n, nimmt sos oder auls
Frühjahr >n die L br ». Kost
und Wohnung im Hause.

Georg F - u -'rbacher,
mechan . SLmieüellierkktStte.

Heute
eingetroffen!

BlntlrWe o^
SNllMePfs . S4 -6

M Mllllnge osd ,
Pfd . SlI Ä

Sprotten
Lachsheringe

6 Prozent Rab itt.

vis fi 8 II 1 k , grlrgropp » Mnoleig
veranstaltet am Soautag , den 27 . Januar,
abends 7 Uhr im Saal des „ Grünen
Baum " , unter Vilwirkuug des Spielmanus-

zugs Stuttgart einen

veulscden
Deutsche Frauen und Männer stid herzlich ein¬
geladen. — Anschließrrd Deutscher Tanz.

sr8 NüllöMrsr
kll? LaMrmvLgll üllL LlilllllimilHi
sinä ru buben in 6er

IV. kieksr 'sckoa 6ackd8n6Iang , ^ Itsnstelx

lVlaäckell-Oesuck.
Ein solides, k ästiges Mädchen nicht unter 20Jih-ren rund als Zweites in die Küche eines badischen

Ho ' els bei guter B -̂zahluig auf l . März gesucht,
dasselbe hat G legevhe t sich im Kochen ouszub lden.
Reise wird vergäbt . — Angebote an Fräulem Anna
Krauß . Pfalzgrafeowkiler.

kür 61e llonatuKsnuMmsr
des ' iaimls IN8LK4TL bllten vir
un8 IrübLsItlz suiruZebea.

8edvLrrv 3ISsi' lägssrzttüog „Lar llüu Isullko-
Edelweilrr OA Freud «nst.

Habe einen ins Herdbuch
' inaetragenen mit sehr guter'" bstamm >ng gu ,
Znchtsnrrea
I4V» Monat » alt.
(Gelwotlck . ck) zu verkaufen

Christian Lawbart.

RaSte« « . Mäuse
tötet unfehlbar
Murierd

Schwarzwald-Drogerie,

haben jederzeit vesteuErfotg

> >
» W . kleker ' scken 6ackb6 !g . »

S8AMW

MW

8lo tun gut
wenn 5ie sich äleVorteile meines
Inventur -Verkaufs
nicht entgehen lassen.

tiMo!) jkä/er
^Itensteig.

M . 5ie können sich auch waren bis
l . februar rurücklegen lassen.
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